bends 


Angekommen 3. December, 8 Uhr Abends. 
London, 3. Dechr, Die „Pall⸗Mall Gazette“ theilt 
mit: Gladſtoue begab ſich auf Königliche Berufung von 
Hawarden Caſtle nach Windſor, wo er heute Abend eintrifft. 
— -—-ͤ ———̃ ——ñ—̃— 


, Berlin, 2. Dec. [Baumwolleninduſtrie.) 
Eine offieiöje Notiz über den jeweiligen Stand der zollver⸗ 
einsländiſchen Baumwolleninduſtrie verdient ganz beſondere 
Beachtung. Nach derſelben hat die Weberei und Wirkerel, 
überhaupt die Erzeugung fertiger Baumwollenſtoffe aller Art, 
einen außerordentlichen Aufſchwung genommen. In Folge 
deſſen iſt die Ausfuhr ins Ausland ganz enom geftiegen und 
die Einfuhr vom Ausland wird immer geringer d. h. der 
zollvereinsländiſche Conſum wird immer mehr faſt ganz von 
der zollvereinsländiſchen Erzeugung gedeckt. Angeſichts 
dieſer Thatſachen, glaube ich, wäre es doch endlich an der 
Zeit, an die weitere Ermäßigung reſp. Beſeitigung der auf 
Baumwollenwaaren aller Art noch laſtenden hohen Einfuhr⸗ 
zölle, die ſich zwiſchen 10 und 30 % r Centner bewegen, 
ernſtlich zu denten. Dieſe Zölle ſind zum größten Theil nur 
zum Schutz der inländiſchen Baumwolleninduſtrie gegen die 
Concurrenz des Auslandes vorhanden; zu ganz geringem 
wären fie etwa als Entſchädigung für die Belaſtung der bei 
der Anfertigung diefer Waaren zur Berwendung kommenden 
Rohſtoffe ꝛc., die übrigens auch beſeitigt werden könnten, an⸗ 
uſehen. 
die „Nordd. Allg. 37g.“ ihn ſchildert, genommen, die mit 
immer ſteigendem Erfolg mit jeglichem Auslande auf allen 
auswärtigen Märkten concurrirt, kann eines Schutzes unmög⸗ 
un Bi bedürftig fein. Es ift alſo gar kein Grund mehr 
vorha 
ländi cher baumwollener Stoffe im 


Zollverein noch ferner 


pollengefpinufte ſollen noch chtlichem 
Ausland eingeführt werden. der gegentheiligen 
Grund, den auf Baumwollengarn noch 


2 


8 
iſt auch dies ein 
laſtenden Schutzzoll ven 2-6 % möglihft bald aufzuheben. 
Wenn der Schutzzoll heute noch nicht den deutſchen Spinne⸗ 
reien in allen Geſpinnſtnummern concurrenzfähig gemacht 
hat, dann werden ſie's nimmer werden. Dann iſt es 
nothwendig, daß jede nicht concurrenzfähige Spinn⸗ 
branche ſobald wie möglich bei uns aufhört und 
nur die wirklich leiſtungsfähigen weiter fortarbeiten. 
Denn jene würden nur den erfreulichen und ſo viel ver⸗ 
ſprechenden Aufſchwung unſerer Weberei, Wirkerei, Färberei 
22. weiter unnützerweiſe ſtören, die möglichſte Coucurrenzfä⸗ 
higkeit dieſer Gewerbe im Auslande weiter lähmen und un⸗ 
ſere Conſumtion in ganz unwirthſchaftlicher Art weiter ver⸗ 
theuern. Endlich aber würde die Aufhebung der Twiſt⸗ und 
Garnzölle alle Verbeſſerungen die unſere Spinnerei noch 
irgend wie mit Erfolg vornehmen könnle, beſchleunigen. Wir 
wollen daher wünſchen, daß dem Zollparlament recht bald 
Vorlagen in dieſer Richtung zukommen mögen. Ueber die Deckung 
finanzieller Ausfälle in Folge ſolcher Reformen werden ſich, 
„Regierungen und Zollparlament jetzt eher ver⸗ 
indigen, als früher, wo Erhöhung der Tabaks ſteuer als 
* für dergleichen Ausfälle erſt nur Wenigen zufa- 
0 . 

— [Die wichtigſten Beſtimmungen des Geſesz⸗ 
entwurfs über den er und die 
dingliche Belaſtung der Grundſtücke.“ (Schluß.) 
D. Wirkung des Hypochekenrechts. — Der hypolheka⸗ 
riſche Gläubiger hat die Wahl, ob er die perſönlive Klage 
auß dem Schuldverzältniß oder die hypothekariſche Klage 
auſtellen will. Eine Berbinbung beider Klagen ift nur zuläſſig, 
wenn der Eigenthümer des Grundſtücks auch der perſönliche 
Schuldner ift. 39. — Gegen die hypothekariſche Klage dürfen 
nur diejenigen Einreden erhoben werden, weſche ſich aus dem 

ypothekenbuch ergeben, oder die dem Beklagten gegen den 

läger unmittelbar zuſtehen. Bei der de ariſchen Klage 
aus einer Kautiong- Hypothek, welche der Begründung aus 
dem perſönlichen Schuldverhältuiß bedarf, ſtehen indeſſen dem 
Beklagten die Einreden unbeſchränkt zu. 40. 41. — Das mit 
der Hypothek verbundene perſönliche Recht kann nur gemein⸗ 
ſam mit der Hypothek übertragen werden. ird die Hypo⸗ 
thek ohne daſſelbe abgetreten, jo erliſcht die perſönliche Klage. 
43. — Uebernimmt der Erwerber des Grundſtücks die au 
demſelben eingetragene Hypothek in Anrechnung auf das Kauf. 
geld, und verpflichtet ſich derſelbe zur Befreiung des Vers 
äußerers ron feiner perſönlichen Schuld, fo erlangt der Gläu⸗ 

iger gegen den Erwerber die perſönliche Klage; der Ver⸗ 
ußerer dagegen wird von feiner perſönlichen Verbindlichkeit 
frei, falls der Gläubiger nicht innerhalb Jahresfriſt die Hy. 
pothek kündigt. 45. — Wenn eine Hypothel ungetheilt auf 
mehreren Grundſtücken haftet, ſo iſt der Gläubiger berechtigt, 
ich an jedes einzelne Grund ſtück wegen der ganzen Forderung 


zu halten. 46. — Der hypothekariſche Gläubiger, deſſen An⸗ 


x 


ſpruch vollſtreckbar geworden, kann durch gerichtliche Seque⸗ 

ration und nothwendige Subhaſtation feine Befriedigung 
wiwingen. Der desfallſige Antrag iſt 
h enn ſeit der Zuftellung der hypothekariſchen Klage die Per⸗ 
tha des Eigenthümers gewechfelt hat. 47. 48. — Der hypo⸗ 
thekariſche Gläubiger, auf veffen Antrag die Subhaſtation 


iger Zeitung. | 


Eine Induſtrie, die ſolchen Auffhwung, wie eben 


nden, bie ganz ungerechte einfeitige Beſteuerung aus⸗ 


Lage 


auch dann zuläſſig, 


Uebergang der Hypotheken. — Der Erwerb der Hypo⸗ 
thek durch Abtretung und die Wirkſamkeit der Verpfändung 
derſelben ſind von der r unabhängig. 56. — Der 


Eigenthümer darf die anf ſeinen Namen eingetragene Hypo⸗ 
thek auch ohne Nennung des Erwerbes abtreten. 57. 
Löſchung der Hypotheken. — Das Hypothekenrecht wird 
nur durch Löſchung im Hypetheken uche aufgehoben. Die⸗ 
ſelbe erfolgt auf Antrag des Eigenthümers unter Einreichung 
der erforderlichen Urkunden, oder auf Erſuchen des Sub- 
haſtationsrichters. 61—64. — Vormerkungen werden auf Er⸗ 
ſuchen derjenigen Behörde, auf deren Ankrag dieſelben ein⸗ 


hauſes 
die des 


mn 10 5 5 
aus Oeſterrei am 
lität aus Oesterreich 
2 weiz und 
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reich, n. (Gegen das neue öſter⸗ 
che Wehrgeſetz] wird fortgeſetzt in Volksverſamm⸗ 
lungeu proteſtirt. Dort ſcheint die Sitte zu herrſchen, daß 
nicht der Vorſitzende, ſondern der überwachende Commiſſar 
der Staatsgewalt gar zu lebhaften Rednern den Ordnungs⸗ 
ruf erteilt. In Penzing bei Schönbrunn that dies der Re⸗ 
gierungs⸗Commiſſar, als ein Redner ausſprach „daß über jede 
Regierung, die gegen das Volk ſei, endlich eine Cataſtrophe 
hereinbreche.“ Der Slovene Sularic ſagte in feiner Rede 
über das Wehrgeſetz: „Wir ſollen über jede Dummheit ju⸗ 
bein, die in Oeſterreich begangen wird.“ Auch daflür wurde 
er zur Ordnung gerufen. 

Frankreich. > Paris, 30. Novbr. [Die Regie⸗ 
rung und die Op ppoſition.] Es iſt erſtaunlich, wie viel 
die vorgeſchrittene Demokratie in Frankreich durch die Er⸗ 
eigniſſe dieſer letzten Wochen gewonnen hat. Gleichviel ob 
die Gerichte verurtheilen oder freiſprechen — jedes Efkennt⸗ 
niß wird gegen die Gewalthaber benutzt. Man begreift nicht, 
baß die Regierung eine Angelegenheit, bei der ihre eigene 
Entſtehung ſo verfänglich zur Sprache kommt, dem Urtheil 
fo und fo vieler Gerichtshöfe anheingiebt. Es iſt klar, daß 
eine einzige ihr ungünſtige Entſcheidung ein Dutzend günſtige 
aufhebt. Den meiſten Schaden thun ihr aber die Demon⸗ 
ſtrationen, zu welchen die A Gerichtsverhandlungen 
allenthalben Aulaß geben. Die Auweſenheit Jules Fayres 
in Troyes als Vertheivdiger des „Propag, de l' Aube“ iſt zu 
einem wahren Trlumphzuge geworden. Als er ſich in den 
Juſtizpalaſt begab, konnte fein Wagen nur im Schritt fahren, 
eine ſolche Menſchenmenge füllte die Straßen. Auf einem 
Banket hielt Jules Favre eine Rede, deren characteriſtiſchen 
Schluß paſſus wir überſetzen: Es geht über Frankreich ein 
Hauch, welcher alle Gewiſſen erwärmt, alle Geiſter belebt. 

eien wir alle bereit, dieſe Bewegung zu unterſtützen, möge 
fie tief eingreifend ſich über das ganze Land ausdehnen. Ver⸗ 
zweifeln wir niemals, lernen wir aus unſern Niederlagen. 
Die Menſchen fine nichts; jeder Einzelne kann verſchwinden. 
Aber inmitten aller dieſer Geiſter, die mit dem meinigen in 
vollkommener Einigkeit ſind, wo ich gewiß bin, daß die 
Schläge unſerer Herzen ſich begegnen, da bin ich ſtolz, nicht 
für mich ſelbſt, nein, ſtolz für unſere gemeinſame Sache, für 
dieſe Freiheit, die wir leidenſchaftlich lieben, für unſer Vater⸗ 
land, für das Frankreich, welches niemals wahrhaft jenes 
Frankreich, wie wir es lieben, werden kann, bis es nicht da⸗ 
hin kommt, kein Joch mehr zu tragen, keine Schande, keine 
Demüthigung; jenes Frankreich, weiches nach langer Ver⸗ 
geſſenbeit feiner Rechte jetzt endlich darnach ſtrebt, wenn nicht 
die Königin der Nationen zu werden, ſo doch wenigſtens die 
bürgerliche und ſtolze Nation, welche über ihr eigenes Ge⸗ 
ſchick entſcheidet. (Lebhafter Beifall.) 

Amerika. New Mork, 12. Rov. [Der neue Präſi⸗ 
dent, Stellenjäger.) Außer den Staaten, in denen noto⸗ 
tisch, Betrügerei und Einschüchterung die Wahl entſchieden 

at, bleiben nur die für das Geſammtleben der Nation ſehr 
unbedeuten Kentucky, Maryland, Delaware als demokratiſche 
übrig. In New. Vork haben 30,000 gefälſchte Stimmen eine 
Mehrheit von ca. 13,000 für Seymour herausgebracht, in 
Louiſtana und Georgia wurden die Schwarzen durch fleißi ⸗ 
ges Maſſacriren 5 eingeſchüchtert, daß ſie nicht wählten und 
den Demokraten freies Spiel ließen. Auf das Wahlreſultat 

hat das Alles keinen Einfluß, Grant hat mehr als / Stim⸗ 


arteien einander ziemlich gleich ſtehen ſollten. 
Dann könnte das durch Betrug und Gewalt erzeugte Ergeb⸗ 
niß entſcheidend für die ganze Wahl werden. Daraus müßte 
unzweifelhaft der Bürgerkrieg entſtehen. Um derartigen Ge⸗ 
fahren vorzubeugen, muß heute ſchon das Votum von New⸗ 
York und Louiſtana bei der Zählung der Wahlmännerſtim⸗ 
men verworfen, das Naturaliſationsgeſetz dahin geändert 
werden, daß das Wahlrecht erſt 2 Jahre nach dem Bürger⸗ 
recht, alſo nach fünfjährigem Aufenthalt in Kraft tritt, end⸗ 
lich muß man durch ein Bundeswahlgeſetz die Manipulation 
der Wahlen der Willkür der Einzelſtaaten entziehen. Im 
Ganzen hat das Wahlergebniß befriedigt. Die nordiſchen 
Demokraten rechneten ſeit Oetober nicht mehr auf den Sieg 
und freuen ſich ihre Macht im Staate New⸗York gerettet zu 
haben. Sogar im Süden iſt die Wahl Grants mit viel See⸗ 
lenruhe e, in Südcarolina iſt ſogar eine Depu⸗ 
tation hervorragender Demokraten zum republikaniſchen 
Staatsgouverneur gekommen, mit der Verſicherung, ſich treu 
und feſt in die unabänderlich gewordenen neuen Zuſtände fir 
gen zu wollen. Gewiß thun die einſichtigen Demokraten am 
Beſten, wenn fie ſich den gemäßigten Republikanern anſchlie⸗ 
ßen, Grant wird den Erwartungen der Nadicalen von But⸗ 
lers Art nimmermehr entſprechen, und wenn dieſe im Con⸗ 
greß hervortreten wollen, jo dürfte leicht eine Reorganiſation 
der republikaniſchen Partei eintreten, bei der die 
a der Demokraten von Wichtigkeit wäre. 

rant erhält bereits täglich ca. 300 Briefe von Stellen- 
lägern, die er ungeleſen zerreiſt. Es iſt ein wahres Glück 
für das Land, daß nicht die Partei ihn erhoben hat, ſondern 
er ſie durch ſeine Candidatur emporzog. Daher tritt er ohne 
Verpflichtungen ins Ant und hat völlig freie Hand, das 
Meſſer an den Krebsſchaden der Amtsjägerei zu legen. Im 
Ausſchuſſe der Nationalconvention legte das einzige deutſche 
Mitglied, Raſter, bei Entwerfung des Parteiprogramms die 
Reſolution vor, daß „fortan alle nichtpolitiſchen Verwaltungs⸗ 
ämter nur mit Rückſicht auf die Fähigkeit und Redlichkeit der 
Bewerber beſetzt werden oder bleiben ſollen.“ Der Antrag 
fiel durch, die Andern meinten das giuge nicht, 
wird wahrſcheinlich das Programm in dieſem Sinne that⸗ 
ſächlich ergänzen. Durch gefliſſentliches Zurückziehen von ca. 
15 Millionen Valuta aus dem Verkehr leiden wir noch als 
Folge der Präſidentenwahl an einer Geldklemme und dieſe 
bewirkte unmittelbar nach der Wahl ein Sinken der Bundes⸗ 
obligatisnen, in den letzten Tagen voriger Woche nahm dieſe 
Klemme beinahe den Character eine Panik au, die Beängſti⸗ 
gung tritt von Neuem auf, weil in Milwaukee bereits einige 
kleine Banken gefallen find. Der Finanzminiſter Me. Culloch 


wird hart angegriffen; daß er im vorigen Monat noch eine 


Menge Bundesobligationen verkauft, wird nur daraus er⸗ 
klärt, daß er den Demokraten zu Liebe eine Gelokriſis als 


die unmittelbare Folge der Erwählung Grants zu bezeichnen 
Die deutſch⸗amerikaniſche Journaliſtik hat durch 


wüuſchte. 

den Tod Ed. Ramacks, eines aus Poſen gebürtigen, in 

Berlin gebildeten Deutſchen, einen großen Verluſt erlitteu. 

Bei ſeiuem Begräbniß gab ſich eine größere Theilnahme 

he ns ſonſt einem deutſchen Journaliſten zu Theil ge⸗ 
orden iſt. 
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Berlin. [Berliner Aquarium.] Die Ausbeute 
Seethieren, namentlich Mollusken, Hauch und Schalthieren für 
das Berliner Aquarium it in 22 Kuffen und Tonnen in Föhr 
auf Sylt verpackt und foll, fobald die Witterung günſtig iſt, na 
DAHER gebracht werdeu. Schon früher wurde Seetang ꝛc. er 
erlin geſchafft, um den Meeresbewohnern das Aquarium mög⸗ 
lichſt heimiſch zu machen. Eine ſehr reiche Ausbeute iſt an Sees 
nelten, Seeroſen und Seeſternen, zum Theil in den prächtigſten 
Farben, 1 7 worden. Als beſondere Seltenbeit wird die 
citronengelbe Seenelke bezeichnet, welche nur äußerſt ſporadiſch in 
unſeren Meeren zu finden iſt. Dagegen iſt es nicht gelungen, 
die Seemäuſe — die lederartigen viereckigen Eier der Rochen⸗ 
iſche — oder deren lebendige Jungen für den Transport zu er⸗ 
nn Die Eröffnung des Aquariums wird ſchwerlich vor März 
erfolgen. 5 
9 [Eine Denunciation.] Bekanntlich hatte man am 
Todestage Rob. Blums auf die höchſte nur durch Klettern zu er⸗ 
reichende er des Frankfurter Doms eine Trauerflagge geitedt. 
Die Polizet forſchte lange vergeblich nach dem waghalſigen De⸗ 
mokraten, der mit Lebensgefahr auf der ſchwindelnden Höhe dies 
Gefinnungszeichen aufgepflanzt hatte. Eines Morgens geht ihr 
eine Denuneiation zu, welche ihr die Namen der 3 Böſewichter, 
die das Wageſtück begangen, an Sogleich werden die At⸗ 
tentäter vorgefordert, um * zu ſtrengſter Verantwortung zu ziehen. 
Doch kaum ſind ſie erſchienen, ſo macht der Polizeianwalt ein ver⸗ 
legenes Geſicht und verkündet ihnen, daß die Angelegenheit, wegen 
deren man ſie bemüht, bereits beigelegt wäre. Man hatte ihr die drei 
wohlbeleibteſten Männer Frankfurts denuncirt, einen dicken Bier: 
brauer, einen mehrere Centner ſchweren Bäcker und einen Flei⸗ 
ſcher mit ungeheurem Schmeerbauch. — Daß dieſe nicht auf die 
Reichslaternen geklettert ſein konnten, war ſelbſt dem geſtrengen 
Polizeiherrn auf den erſten Blick klar. 


Börſendepeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 3. December. Aufgegeben 2 Un: 10 „ein 


We e en GERTERSBRERBIEN. D a Aza 
Roggen 34% wer. o. 75 | 7468 
Rege Itrungspreis 50 527 4% bo. do. 88% 829 
Der. ent 498 | 514 Lombarden . . 115 114 
Frübjaßr 49 49: Lomb. Prior.⸗Ob. 224 224% 
Ruͤböl, Dee. 9 9% Es atton.⸗Anl. 55 55 
Spiritus „Banknoten 85% 86 
ee 1 154 Kuſſ. Banknoten. 83% 884% 
Frübjabr .. 19, 185, Amerttaner .. 80% 80 
5% Vr. Anleihe. 102% 10 8 Ital. Rente . 55% 55 
5 do. 94% 848 Van Priv⸗B Act. — | 1068/g 
taatsſchuldſch. 817% 817] Wechſelceursdond 6.239% 6.2348 


In London iſt der Bankdiscont auf 3 pEt. erhöht. 
Verantwortlicher Redacteur ? H. Nidert ın Danzig. 
Meteorologie Depeſche vom 3. December, 

7 . emp. R. 


Mer. Bar. in Par. fi 
Memel 338,7) —60 So mäßig bedeckt. 
6 Hande 338,3 —4,5 Sd ſtark bedeckt. 
Danzig 3381 —2,2 Ss mäßig bedeckt, trübe. 
7 Coͤslin 336,9 —06 So maäͤßig bedeckt. 
6 Stettin 336,5 —0,4 SEO mäßig bedeckt. 
6 Putbus 334.4 0.2 S ſchwach bezogen Nebel. 
6 Berlin 335,6 —0,1 Ss ſchwach ganz bedeckt, Nebel. 
7 Köln 334,3 48 So ſchwach trübe. 
7 Flensburg 337,0 —0,6 S ſchwach ſ. trübe. 5 
aranda 332,7 —12, NW ſchwach halb bedeckt. 
7 Stodholm 336,3 0, We 8ſchwach bedeckt, 
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Bekanntmachung. 
Zum Verkauf von l 
25 Gewichtſtücken a 1 Ctr., 


8 a X 9 
4 ſtarken eiſernen Gewichts ballen nebſt 
Ketten und Schalen, 
ſowie anderer Wage⸗ ꝛc. Utenſilien 
Er auf Mittwoch, den 9. December er., 
ormittags 10 Uhr, im bisherigen Wagelocal 
im Grünen Thor bierjelbft Termin an, zu dem 
Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen wer⸗ 
den, daß der Zuschlag ſofort und gegen gleich 
baare Bezahlung ertheilt wird. 
Danzig, den 20, November 1868. 
Der Magiſtrat. 


Bekangtmachung. 
Die von dem Kaufmann Johann Martin 
Kownaßky zu Dang unter der Firma 
J. M. Kownatzky 
(Firmenregiſter 759) betriebene Handlung it von 
dem Kaufmann Bernhard Andreas Kow⸗ 
natzky, welcher dieſelbe unter unverändeter 
Firma fortführt, mit Activis und Paſſivis über⸗ 
nommen worden. 1 
Hiernach iſt die Firma unter No. 759 in dem 
Firmen⸗Regiſter gelöſcht und unter No. 776 
auf den Namen des jetzigen Inhabers neu eins 
getragen worden. (4370) 
Danzig, den 30. November 1868. 


Königl. Kommerz: und Admiralitäts⸗ 
Collegium. 
v. Groddeck. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Thorn, 
den 8. October 1868. 

Das dem Kaufmann Moritz Kaliſcher gehö⸗ 
rige Grundſtück Altſtadt Thorn No. 68, abge⸗ 
ſchätzt auf 10,007 Thlr. 17 Sgr. 9 Pf., zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und e in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 21. Mai 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy: 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations » Gerichte 
anzumelden. (3060) 

Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreis-Gericht zu Thorn, 

1. Abtheilung. 
den 27. November 1868, Nachmittags 6 Uhr. 
+ Ueber das Vermögen des Kaufmanns Oscar 
Gukſch hieſelbſt iſt der kaufmänniſche Concurs 
eröffnet und der Tag der Zablungseinſtellung 
auf den 27. November er, feſtgeſetzt. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 

der Kaufmann H. Findeiſen von hier beitellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgeſordert, in dem auf 
den 9. December er., 
Vormittags 11 Uhr, 


in dem Verhandlungszimmer No. 3 des Gerichts⸗ 
gebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn 


Kreis⸗Gerichts Rath Lilienhain anberaumten 
Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
ſtellung eines andern einſtweiligen Verwalters 
abzugeben. } 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
fig oder Gewahrſam haben, oder welche ihm et» 
was verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu ver abfolgen oder zu zahlen, viel ⸗ 
mehr von dem Beſitze der a a bis zum 
31. Decbr. cr. einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
— oder andere mit . 1 leichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns 
Anzeige zu machen. (4289) 

Bekanntmachung. 

Die Lieferung von circa 10,000 Schock 

ordinaire Faſchinen, 1000 Schock Weiden⸗ 

aſchinen, 6000 Scheck 4“ langen und 
000 Schock 3° langen Buhnenpfählen, 
4000 Baud Bindeweiden und 100 Schacht: 
ruthen Steine zu den Uferbauten in der 
Weichſel von Dirſchau abwärts bis Plehnendorf 
oll im Ganzen oder in einzelnen Quantitäten 
em Mindeſtfordernden übexlaſſen werden. 

Unternehmer, welche bereit ſind, ſich bei 
dieſer Lieferung zu betheiligen, haben ihre Aner⸗ 
bietungen, in welchen anzugeben tft, für welche 
Stromſtrecken und zu welchem Preiſe fie die 
Materialien lieſern wollen, verſiegelt mit der 
u ut wiſſtog anf die Lief 

„Submiſſion auf die Lieferung von 
Strombau⸗Materialien“ 0 
bis zu dem am 


Sonnabend, deu 19. December er., 
Vormittags 11 sel 5 
in meinem Burcau hierſelbſt, Brod⸗ 
bänkengaſſe No. 19, anſtehenden Termine, 
in welchem alle eingegangenen Submiſſionen in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten 
eröffnet werden ſollen, einzureichen. FR 
Die Lieferungsbedingungen können täglich 
Vormittags bei dem Unterzeichneten eingeſehen 
werden. (4247) 
Danzig, den 1. December 1868, 


Der Wasen Inipeclor 


3 önigl. 
Lotterle⸗Looſe 1. Klaſſe 
u Preuß. 139. Lotterie, Ziehung in Berlin 


und 7. Januar 1869, verkauft und ver⸗ 
„ — 1 Aa 264 u, ½1 
„ „ % 14 ½ Gr, Alles auf gedruck⸗ 
ten Aniheilſcheinen, gegen Poſtvorſchuß oder Ein⸗ 
ſendung 1 5 Merit 16, K 30 5 

N „Bernſte nigsherg i. Pr. 

\ Löbn. Lan alte 31 k 
een jeder Art, Grundirung in 
jeder Farbe, für Radirung auf Porzellan, 

En auf Schildern ꝛc. fertigt 5 

ing 

A. Roſe, Porzellanmaler, Heiligegeiſtg. 60, 1 T. 


ſendet: 4 — 3% 
281 


ſauber und 
43 


* 5 h 


uterzeichnete Colonialwaaren⸗Händler haben be⸗ Erzen Fange e 


| 
Uſcheoſen vom 1. December d. J. ab ihre Geſchäfts⸗ 


Lokale an den Sonn und Feiertagen von 2 Uhr Nach⸗ 
mittags geſchloſſen zu halten, welches ſie hiermit zur 
Kenntniß bringen. (4269) 
Danzig, den 20. November 1868. 
M. A. Haſſe. J. G. Amort. R. Schwabe. W. J. Schultz. C. L. Hellwig. 
Carl Marzahn. C. W. H. Schubert. A. Faſt. A. van Dühren. L. A. Janke. 
J. S. Teſchke. F. E. Goſſing. Ruhnke & Soſchinski. F. W. Hülff. Robert Hoppe. 
Albert Med. Adolph Eick. Guſtav Behrendt. Friedrich Groth. J. E. Schulz. 
G. A. Rehau. H. Schmukahl. J. G. Bräutigam. A. Legrand. Carl Schnarcke. 
C. H. Kadowski. Guſtav Stöhr. Julius Tetzlaff. H. W. Scheffler. M. Quiramp. 


J. R. Weſtphal. C. R. Pfeiffer. F. Klau. Robert Brunzen. Adolph Zils. 
Ignatz Potrykus. J. Mierau. F. W. Schnabel. Friedrich Skoniecki. 


Carl Horwaldt. F. Mlodoch. 


iR 


Zum Heile der Leidenden, zum Zrofle 
ihrer Angehörigen! 

Auch die Allgemeine Wiener medizinifhe Zeitung (Red. Dr. Pichler) bringt in ihrer No. 
22 gleich den anderen ärztlichen Journalen eine ausführliche Darſtellung von der Heilfam 
keit, welche den Malzfabrikaten des Heflieferanten Jobaun Hoff in Berlin (Neue Wil. DIE 
helmeſtr. 1), vermöge ihrer ſehr wohl durchdachten Zuſammenſetzung eigenthümlic ift. DAB 
Sie läßt ſich in folgender Weiſe darüber aus: „Es ist nicht zu leugnen, daß fi auch in F 
medizigiſchen kreſten ein ſebr günstiges Urtheil“ über die Johann Hoff ſchen Malffabrikate BAM 
gebüdet hat. Die manuichfachen Verſuche, welche in Spitälern mit dem Malzextralte vor- 
genommen wurden, haben ergeben, daß es ſebr ernährende und förkende Eigenſchaſten T 
befigt und ſich naher beſonders für geichwächte Perſonen eignet. Es leiſtet ausgefeichnete AH 
therapeutiſche Dieuße bei Krankheiten des Magens und beſonders da, wo Atonie vorherrſcht. F 
Ginftige Wirkungen wurden auch damit bei ſcwächlichen Kindern erzielt, weun es der 
Nahrung de jenigen beigegeben wurde, welche an geſchwächter Verdauung leiden. Die N 
Malz⸗Geſundheils-Chokelade lann ſogar den Kindern im Säuglingsalter mit befonderem ff 
Nutzen gereicht werden, wenn dieſelbe in pu'veriſirtem Zuſta de mit Milch gekocht mird. 
Der Genuß dieſer Speiſe beläſtigt in keiner Weile die Verdauungkorgane, erfriſcht end 1 
träftigt bei längerem Gebrauche die berabgekommene Conſtilution der zarten Geſchöpſe. BE 
Nach den gemachten giinftigen Erfahrungen fell davon in größern Einderheilanſtalten dei 
ſchwachen Recouvelescenten Gebrauch gemacht werden. Beide genannte Fabrlfate enthalten 
Protefuſtoffe in coneentrivier und gelöſter Form, ferner kupulie, Schſeimiucker, Kleber, Be 
Zucker ꝛc., lauter Stoffe, welche iu den Arzneimitteln file Receuvalescenten und Bruſt⸗ 
ſchwache enthalten find. — Ferner giebt die Iſchler Barezeitung No. 13 Belſpiele von der 
vorzüglichen Heilwirkung der Hofſ'ſchen Malzjabrilate auf die Verdaunngs, und Atd⸗ AM 
mungsorgone. Gen⸗nute Namen find, Se Exellenz Herr Reichsgraf zu Walspera, 
Wirkl. Geh. Rath und Kämmerer in Fiume; Dr. Mederer, Erler von Wuthwehr (ein 
heher Achtz ige) in Biden bei Wien. — „Nachdem ich an den ſehr leidenden Kindern alle f 
möglichen Stärtungsmittel angewandt batte“, ſchreibt Se. Ercellenz der Herr Graf von N 
der Rck.⸗Velmerſtein in Craſchnitz an den Fabrikanten „gebrauchte ich auch ihr Maljex- MAN 
trat und zwar mit den erfreulichſten Erfolgen.“ — Vor Falſifikaten, die ſich zwar eben. WAR 
falls Malzextrakt ꝛc. nennen, aber faſt ganz werthloſe Produkte And, kann man ſich durch W 
Beachtung der Etiquettes, die bei dem ächten Fabrikat den Namenszug des Fabrikanten 
„Johann Hoff“ tragen, ſchlltz u. 

Die Niederlage befindet ſich in Danzig bei Albert Neumann, Langenmarkt 
No. 38, Stelter in Pr. Stargardt und 8. Leiſtikow in Marienburg. 


aus dem Verlage der Haude & Spener⸗ 
n . 6 0 i. nee 
N Ne 


Friſche Holſteiner 
nderfen, H. ue Märchen un 


Geſchichten. Min.⸗Ausg. geh. 15 %, WR Au S t S m, 


15 eleg. geb. mit Goldſchnitt 24 %., 
Ki Archenholz, J. W. dv, Der Melle 1 empfingen 


jährige gde geh au Eleg. 7 A. Ratzky & Comp. 


Volksbuch im beſten und ichöniten 
Sinne des Wortes, und zugleich ein Ff 
Meiſterwerk unſerer Literatur. (Bres⸗ 


Große geleſene Mandeln 
empfiehlt 

A. Fast, Langenmarkt 34. 
Aſtrachaner Perl⸗Caviar, 
Kieler Sprotten, Straß⸗ 
burger Paſteten, Neunau⸗ 
gen, feine Hollaͤndiſche He⸗ 
ringe, Sardinen empfiehlt 


A. Fast, Langenmarkt 34. 


Reue 1868er 
Sicilianer Lambertsnüſſe 
| 


Aufl. geh 
a eleg. ge 

Coſack, Dr. W., Leſſing's Laoloon. Di 
Für den weiteren Kreis der Gebil⸗ W 
deten bearbeitet und exläutert. Mit 
einer Abbildung der Marmorgruppe W 
und erläuterndem ee e 70 
a Geh. 1 % In engl. Einband 


Damen Almanach. Notiz: und Schreib⸗ 
kalender für 1869. Mit einer Illuſtra⸗ 
tion von Hermine Stilke in Farben⸗ 
druck. In 801 elegantem Relief⸗Ein⸗ 
5 band mit Goldſchn. 20 . 

Friedrich, Dr. W., Blüthen kindlicher 

Liebe und Dankbarkeit Eine ausge⸗ 
wählte Sammlung von Weihnachts-, 
Neujahrs⸗, Geburtstags⸗Wüunſchen, 
Polterabend re eitsgedichten und 
Stammbuchverſen fur die Jugend. 
2. Aufl. Cleg. kart. 10 Sr: 5 

Löwenberg, J., Geſchichte d. Geographie. 
2. Aufl. geh. 1 20 Hr, geb. 
1% 2% % — „Gründliche Bi 
Forſchung, klare Gliederung und M 
durchſichtige, angenehm beſchäftigende WE 
Darſtellung zeichnen das werthvolle 
Buch aus, welches dem Freunde der 
Erdkunde auf dieſem ungeheuren Ge⸗ 
biete als treuer 7 und Weg⸗ 
weiſer dienen wird. Zur Orientirung 
iſt es vortrefflich geeignet.“ (Magazin 
b d. Lit. d. Auslandes.) 8 

Saling, A., Die Norddeutſchen Börſen⸗ 
paplere. 2. Jahrg. 18681809. In 
engl. Einband 2 9%. 

Solly, Th., "A Coronal of English 
Verse. Gr a Selection from English 
and American Poets. Geh. 1 
12 9%, in reichem Relief-Einband ff 
mit Goldschnitt 2 /. — »Eine 
kostbar ausgestattete Blüthenlese W% 
aus englischen und amerikanischen 
Dichtern; der Name des Heraus-! 
gebers, früher Lehrer Sr. K. II. 1 

des Kronprinzen, bürgt für die gute 

und treffliche Auswahl. Bei der 

Neigung und dem Anklang, den die 

englische Lyrik bei uns in weiten 

Kreisen findet, wird dieser hübschen 

Sammlung ein dankbares Publikum 

nicht fehlen; sie empfiehlt sich zu- 

meist für die Frauenwelt als ein ge- 
fälliges Geschenk.“ (Nat.-Ztg. 


find, für mich von Meſſina per Dampfer „Oitpas 
nia“ in Hamburg eingetroffen. Die darauf a 
Verladung ab Hamburg in Nota 77 2 

en Reſt laſſe 


dres werden 1 5 ausgeführt, 
hier kommen und offerire davon 
(4241) 


per Bahn na 
ab hier billigt. 
Stettin, 26. November 1868. 


Louis Bötzow. 
Liebig's Fleisch-Exiract, 


Extractum Carnis Liebig, 
der Liebig's Extract of Meat Com- 
pany, Limitid, London. 

Zur Verhütung von Täufhungen beachte man, 
daß ſich auf jedem Topfe ein Certiftcat mit den 
Unterſchrikten der beiden Profeſſoren, Baron 80 
v. Liebig und Max v. Pettenkofer befinden muß. 


‚Breife. 
Detail» Pr 192 a 
pr. ½ engl. / Topf, 


3 . 25 
pr. / engl. / Topf, 


pr. ½ aach pt g 15 8 engl, V. Topf. 
Engros⸗Lager bei, den Correſpondenten der 
Rich‘: Dühren & Co., 


in Danzig. 
Niederlage bei den Herren: 
J. G. Amort, Bernhard Braune, A. Fast, 
F. E. Gossing, Carl Marzahn, Albert Neu- 
mann, Carl Schnarcke, W. J. Schulz, Hein- 
rich Schulz, R. Schwabe, Julius Tetzlaff, 
A. Ulrich, Ignatz Potrykus, Apotheker P. 
Becker, Fr. Hendewerk und F. Suffert in 
Danzig, G. Hoffmann in Neufahrwaſſer, A. 
Eichholz in Mewe, Apotheker Runge in 


Bra La er: Faſſer v. 100-500 Urt., Prauſt, Apotheker Kempf in Pelplin, Apotheker 
eiſenbd., billig zu verk. Rammbau 8. J. Leistikow in Marienburg. 


Geſellſchaft Herren 


G. Rode, Heiligegeiſtzaſſe 70. 


5 grew Fer 
F. R. Robinſon's Sil⸗ 
# berſeife 5 
empfiehlt ſich beſonders zum Reinigen und (4 
Poliren von echtem Gold und Silber, ſo⸗ MR 
wie plattirtem Neuſilber und Zinnwaaren, 9% 
obne auch nur im Geringſten dieſe Die: Wi 
talle anzugreifen. Auch als ein ganz vor ME 
1 zügliches ittel zum Reinigen von feinen 
DOelfarben, Spiegetn, Marmor, Glas ꝛc. Bi 
iſt die zer. zu empfehlen. 

a St. 7½ Sgr. bei ( 
7 Richard Lenz, Jopengaſſe 20, a 
neues Parfümerie: und Seifen⸗Geſchäft. ER 


Echt Mi 
4370 Wi 


Umverjal=-&igarren E 
und Tabak Zünder 


8 mit Luntenzündſchwamm, 
im Winde und Regen brennend und da⸗ 
ber empfehlenswerth auf Reiſen und Spa⸗ 
ziergängen; beſitzen außerdem noch Bor: 
Füge, die man bei anderen ähnlichen Zün⸗ 
ern nicht findet, » Schtl. 1 4x, Schtln. 
2½ S. Zu haben in dem neu einge⸗ 
richteten Parfümerie⸗ und Seifen⸗Geſchäft 
von Richard N Jopengaſſe No. 20, 
neben der Homann'ſchen Buchhandlung. 


Ver ügliche Maſchinenkohlen und Ntuf: 
kohlen offerirt billigſt (2248) 
B. A. Lindenberg, 
Jopengaſſe No. 66. 
Privat- Unterricht 
im Schön und Schnellſchreiben nach der an⸗ 
erkannt beiten Methode ertheilt (3115) 
Wiihelm Fritsch, 
Holzgaſſe No. 5. 


FF 


p Baſch, 

(4423) Berlin, Gertraudtenſtr. No. 4. 
Nur Anzahl u. Preisofferten werd. ſchleunigſt erbet. 
Eine herrſchaftliches Haus, Rechtſtadt, auch zu 
= jedem ondern Geſchäft paltend, iſt hne Ein⸗ 
miſchung eines Dritten zu verkaufen. Näheres 

Fleiſchergaſſe 15, 1 TT. (42 
In dem Stalle des Herrn Sczersputowski zu 
Danzig ſtehen zwei ſtarke Wagenpferde und 
ein elegantes Reitpferd zum ſofort'gen Verkauf. 


Auf dem Gute Pokrzydowo 
p. Strasburg i. Weſtpr ſtehen 13 
fette junge Ochſen zum Verkauf. 


gr. oſtfr. trag. Kühe und Ferien z. Verkauf 
Elbing, Brüditr. 14, 2 Trepp. 


in Commis, der mehrerer Sprachen mächtig, 


u Penſion angedeihen zu tafien, belieben 
ihre Ad ! 
d. Ztg. einzureichen. 


Zu Oſtern rechter Zieh⸗ 
eit iſt in meinem Haufe am Holzmarkt 108 eine 
errſchaftliche Wohnung von 7 bis 8 Zimmern 

nebſt Zubehör zu vermiethen. (4365) 


. H. 


mit auch ohne Beköſtigung an einen Herrn 
oder eine Dame ſogleich zu vermiethen. 


Eine zu empfehleude 
ſolide, rentable 
Capital⸗Anlage. 


ein renommirtes, rentables, courantes, 5 
nicht der Mode unterworſenes Fabril⸗ Mi 
geſchaft im vollen Betriebe, in einer grö f 
eren Handelsstadt Weſtpreußens, ſoll ver: j£ 
änderungs halber zu einem annehmbaren 
Preiſe verkauft werden. dur Uebernahme ji 


gehören ca. A. 18— 20, 
Reflectanten bierauf belieben ihre 
Adreſſen unter No. 4415 in d. Exped. d. 
Vtg. niederzulegen. ! 


Do minikaner⸗Halle 
am Platz gleichen Namens, Junkergaſſe 3, 

mit neu detöririen Räumen. Zimmer zu beſon⸗ 
deren Feſtlichkeiten, empfiehlt ſich einem hochge⸗ 
ehrten Publikum bei Verabreichung ſelbſtver⸗ 
ſtändlich guter Speiſen und Getränke zur geneig⸗ 
ten Beachtung. 4419) 

Heute Abend und morgen Sonnabend von 
7 Uhr ab Karpfen, polniſche Hecht aux foures. 
Vorleſungen 


Bogumil Goltz 
e eee 


Typen der Geſellſchaft u. Umgangs⸗ 
a Philoſophie. 


Montag, 7. Decbr.: f 


Die Lebens⸗Myſterien u. die Leute. 

(Eine Menſchenkenniniß en gros et en detail.) 
Karten a 15 Ar für einen Vortrog find in der 

Buchbandl. des Hrn. Saunier, in der Conditoret 

des Herrn Grentzenberg, in der Expd. der Danz. 

ge und Abends an der Kaſſe mit 2 
reife von 23 / zu haben. (4297) 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 


2 


